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Die grösste Stadt der Schweiz hat

ihren Regierungssitz erneuert.

Silvio Schmed und Arthur Rüegg

passten den 100 Jahre alten Zürcher

Stadtratssaal den multimedialen

Regierungsabläufen an.

Stadthausquai 17, Zürich

Bauherrschaft: Amt für Hochbauten,

Zürich (Andrea Blumer)

Architekten: Silvio Schmed und

Arthur Rüegg, Zürich

Mitarbeit: Fredy Laimer

Farbkonzept: Pierre Haubensak

Direktauftrag
Bauzeit: 9 Wochen

Investitionskosten (BKP 2,5, 9):

Fr. 300 000-
Audio-Videotechnik: Fr. 230000-

**

Als Farbraum gestaltetes
Empfangszimmer

Der Staatratssaal. Neuer ovaler Tisch aus
Birnenholz. Er kontrastiert das Eichentäfer.

Stühle <Eames> ausgewählt von
Stadtpräsident Josef Estermann. Im Hintergrund

die Multimediawand. Die alte Deckenleuchte

von Gull ist mit mehr Leuchtkraft ausgerüstet.

Die ausziehbaren Tischleuchten
stammen von Schmed und Rüegg

Hightech Gotik
Die Erneuerung des Zürcher Stadtratssaales

war diffizil. Denn der Saal ist ein

Monument, erbaut um 1900 von
Stadtbaumeister und Entwurfsprofessor
Gustav Gull. Gull hat den Saal dem

gotischen Äbtissinnenzimmer nachempfunden,

das vor 1900 hier stand,
damals sorgfältig abgebaut wurde und

nun im Landesmuseum steht - ebenfalls

von Gull entworfen. Und dies

museale Äbtissinnenzimmer erinnert an

die Gründermütter Zürichs, an Hildegard

und Bertha. Nur wer die Fähigkeit

besitzt, den Stadtratssaal in seiner

Ursprünglichkeit zu erhalten und gleichzeitig

zu erneuern, konnte hier Hand

anlegen.

Silvio Schmed und Arthur Rüegg können

das. Sie räumten das alte Mobiliar

aus Gulls Entwurf ab, besser, sie lagerten

es an sicherem Ort ein und ersetzten

es durch einen ovalen Tisch. Jeder

Sitzplatz hat hier Strom und Compu-

ternetzanschluss, von hier aus kann

auch die Multimediawand bedient werden,

die unter anderem Projektionsflächen

fur Film-, Hellraumprojektoren

und eine Videoanlage enthält. Sämtliche

Strom- und Medienleitungen

zogen Schmed und Rüegg über die Decke

des unteren Geschosses, die Zu- und

Abluft führten sie über bestehende

Schächte. Dadurch erhalten sie das

neugotische Friestäfer, die Balkenbohlendecke

sowie das Parkett und erfüllen

gleichzeitig die Anforderungen

eines modernen Regierungsitzes.

Die Nebenzimmer, Empfangs- und Wei-

belzimmer, gestalteten Schmed und

Rüegg mit Pierre Haubensak als

Farbräume. Im Kontrast zum Stadtratssaal,

dessen Eichentäfer nach langen

Sitzungen etwas auf die Stimmung

drücken könnte, strahlen sie eine helle

Frische aus.

Jan Capol
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1 Empfangszimmer, 2 Stadtratssaal,

3 Weibelzimmer, 4 Multimedia-Anlage
in nicht mehr benutzter Türe, 5 Steueranlage

in nie benutzter Türe (vorher
Aktenschrank)
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